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Kr 63 . Ausgabe in Altensteig-Stadt.

An unsere geehrten Leser!
Das Quartal nähert sich wieder seinem Ende und

wir richten deshalb au alle unsere Leser wieder die freund¬
liche Bitte, das Abonnementrechtzeitig zu erneuern.

Wie wir seither bestrebt waren, unsere Leser bestens
zu befriedigen , so werden wir es auch fernerhin sein und
an der Ausgestaltung und Weiterverbreitung der Zeitung

Sen Larinen" rüstig fortarbeiten . Wir rechnen dabei
auf das Wohlwollen und die fortgesetzte Unterstützung
unserer Zeitung seitens der Leser wie der Inserenten.

Es wird gegenwärtig in unserem Gebiet Stimmung
gemacht für ein zweites Zeitungsunternehmen , obwohl ein
Bedürfnis dafür nicht vorhanden ist und die Vorbedingungen
für die gesunde Existenz einer zweiten Zeitung ain hiesigen
Platze nicht gegeben sind . Weder den Lesern noch den
Inserenten wird dadurch ein Vorteil geboten.

Wir begnügen uns heute mit dieser Feststellung und
überlassen das Urteil hierüber dem einsichtigen Publikum.

Unsere Leser wissen, daß ihnen von unserer Seite eine
gute Zeitung geboten wird, die allen Anforderungen, sowohl
der Leser als der Inserenten , vollständig entspricht.

Redaktton und Verlag.

Deutscher Veichstag.
Berlin , 13 . März.

Die zweite Beratung - es Etats des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedenkt der Präsident des 90 . Ge¬
burtstages des Prinzregenten Luitpold und teilt mit,
daß er namens des Reichstags ein Glückwunschtele¬
gramm gesandt und ein Danktelegrannn erhalten
habe . Die Mitglieder des Hauses , darunter auch
die Sozialdemokraten mit ganz wenig Ausnahmen,
haben sich von ihren Plätzen erhoben . Abg . Dr.
Stresemann inatl . ) : Unsere wirtschaftliche Lage
hat sich in der letzten Zeit recht günstig gestaltet!.
Die russischen Jnlandszölle gefährden unseren Ex¬
port nach Finnland . Mit Canada sollte ein Meist¬
begünstigungsvertrag angestellt werden . Das säch¬
sische Industriegebiet ist bei der Neuorganisation
des wirtschaftlichen Ausschusses nicht berücksichtigt

Mittwoch , - e« 15. März. Amtsblatt für Psahgrafeaweiler. 1S1L.

worden . In Brüssel hat Deutschland einen glänzenden
Erfolg gehabt . Die für die Tnriner Ausstellung aus-
geworfenen 120 00 «» Mk . genügen nicht. Industrie n.
Gewerbe verkennen keineswegs die Bedeutung der
landwirtschaftlichen Produktion . Das ist auch der
Standpunkt des Hansabundes . Gegen das Petro¬
leummonopol der Standard Oil Company müßte
der deutsche Staat Stellung nehmen , indem er an
die Stelle des Zwischenhandels tritt . Zu empfehlen
ist unsere Resolution ans Schaffung einer ans Che¬
mikern und Industriellen zusammengesetzten Zen¬
tralstelle zur Begutachtung von Nahrungsmitteln
und auf Untersagung der Abonnentenversicherung.
Die Privatbeamtenversicherung muß noch vorn ge¬
genwärtigen Reichstag verabschiedet werden . Staats¬
sekretär Delbrück: Die Leistungen unserer Sozial
Politik werden nich ; richtig bewertet . Die Gesamt
leistungen hiesür bezifferten sich im Jahre 190t»
ans etwa 310 Millionen . Davon entfallen auf die
Arbeitgeber 415 , ans die Arbeitnehmer 343 und
auf das Reich 51 Millionen . Wenn die Reichsver-
sicherungsordnung und das Privatbeamtenversiche-
rungsgesetz zue Verabschiedung gelangen sollten , ni d
der Aufwand Deutschlands für die Zwecke der So¬
zialpolitik aus »veit über eine Milliarde zu berecb-
neu sein . Wir haben das Reichsversicherungsgesetz,
die Novelle zur Gewerbeordnung , das Gesetz über die
Heimarbeit und die Arbeitskammer . Selbst wenn
das letztere nicht erledigt werden kann , so bleibt
doch ein erkleckliches soziales Guthaben . Daß der
Bundesrat nicht mehr so viele Verordnungen und
Reglements zum Arbeiterschutz erläßt , liegt nicht
an mangelndem Interesse , sondern daran , daß im¬
mer mehr Gebiete von jenen Reglements erfaßt
worden sind . Wenn die Tarifverträge von Rechts¬
wegen noch nicht geregelt sind, so bedeutet das nicht
mn Nachlassen unserer Aufmerksamkeit . Wir haben
schon musterhaft ansgearbeitete Tarifverträge ans
allen Gebieten des gelverblichen Lebens . Ein Ein¬
greifen der Regierung erscheint daher unrichtig . Den
Tarifverträgen fehl ', nur noch die Vollstreckbarkeit.
Für eine gesetzliche Regelung halten wir den Zeit-
pnnki noch nicht gekommen. Der gewerbliche Mittel¬
stand muß tüchtig gemacht werden zur Erfüllung
seiner schwierigen Ausgaben . Das kann nur von
den Einzelstaaien bewirkt werden . Mißständen im
Hausierhandel und in den Wanderlagern entgegen
zutreten sind wir bereit . Der Unabhäugigmachung

vorn ausländischen Baumwollmarkt wird Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Bezüglich des Syndikatswesens
werden »vir Auswüchsen zu begegnen wissen . An¬
gesichts der spezialisierten Bedürfnisse der Industrie
habe ich mich entschlossen , die Zahl der Mitglieder
des wirtschaftlichen Ausschusses von 30 auf 48 zu
erhöhen Bei der Vorbereitung von Handelsver¬
trägen werden der wirtschaftliche Ausschuß und zahl¬
reiche Sachverständige gehört . Hinsichtlich der Kon¬
kurrenzklausel denken wir einen Ausgleich zu schaf¬
fen . Bezüglich der Handhabung des Vereinsgesetzes
haben die Mißgriffe abgenvmmen . Durch die Ab¬
schaffung der kleinen Wahlbezirke will man das
Wahlgeheimnis fördern , andererseits aber würde
man die Wahlbeteiligung vermindern . Bezüglich der
nächsten Wahlen will ich darauf aufmerksam machen,
daß nur geeignete Gefäße als Urnen verwendet und
überhaupt Mißbräuche unmöglich gemacht werden.
Es wird alles geschehen , das Wahlgeheimnis zu si¬
chern . Wegen Erlaß eines Theatergesetzes werde ich
mich mit den Einzelstaaten in Verbindung setzen.
Die Frage der Theaterzensur ist mit dieser Frage
nickt zu verquicken . In der weiteren Debatte führte
Bracher (D . Resp . , aus .: Die Fürsorge soll nicht
bloß den Arbeitern , sondern auch dem Mittelstand
gelten . Die Gesetzgebung soll zu diesem Zweck auch
große Mittel ergreifen , die die ruinierende Konkur¬
renz der Warenhäuser nsw . treffen . Nachdem die.
Zollsckntzgesetzgebnng sich in erfreulicher Weise für
die Landwirtschaft bewährt hat , sollten die Gutsbe¬
sitzer endlick daran denken, auch die unzureichenden
Löhne ibrer Arbeiter anfzubessern . Besonders ge¬
fährlich für Handel und Gewerbe ist das jüdische
Kapital . Darauf wird die Weilerberatnng auf Diens¬
tag vertagt.

LandrsnachrichLen.
Zstkkerrsteif. 15 . März.

* Der Gcsnndheitsstand ist gegenwür jg ein sehr
ungünstiger : überall gibt es Kranke . An die hiesige
Bezirkskrankenkasse werden deshalb gegenwärtig sehr
große Anforderungen gestellt . Auch das hiesige Kran¬
kenhaus ist besetzt.

* Der im Konkurs befindliche Fritz Schmitz,
Inhaber der Schwarzw . Treibriemensabrik , hat ge¬
stern beim Amtsgericht in Nagold den T fsenba-

Hclnna.
Novelle von M . Alb recht.

Nacbd-uck mrbo-en.
Des starken Schncesastes wegen Patte der Zug zwanzig

Minuten Verspätung . Da unsere drei Freunde , die langsam
auf dem Perrou hin und herwaudelteu , fürsorglich zehn Minuten
zu früh erschienen waren , so hatte der Siatwnsvorsteher
Muße , sich über den Zweck ihres Hierseins zu informieren.

Also eine Nichte von Fron Rektor werde er . artet ! —
Ob die Dame von weither komme ? — Ob sie längere
Zeit verweilen werde ? — O , er wußte äußerst geschickt zu
mquiriereu , halb fragend — halb eigene Schloße ziehend, —
die ziemlich kurzen Antworten mir verbindlichem Lächeln
hinnehmend, — ganz der neugierige Beamte einer kleinen,
langweiligen Stadt ! — Nnn , er wußte bald genug , um
am Abend am Stammtisch erzählen zu können , daß die
Tochter des mal davongelaufenen Fritz Hartman » angekommen
sei. — Russin — natürlich steinreich , sonst würde die
Familie nicht in corpore angetreten sein , und ihr Aussehen?
— Nun , das wurde er ja mit eigenen Augen schauen — —

Noch hielt der Zug nicht vollends , als schon eine Tür
der zweiten Wagenklaffe aufflog und aus einer weißen
Pclzumrahmung ein Paar dunkle Augen spähend Umschau
hielten, — dann mit schnellem Verständnis an den beiden
Damen , denen ein schlanker Herr folgte, hängen bliebeu.

„Tante ! — Ja , du bist Tante Martha !" rief eine
Helle Stimme . Der weiße Pelz flog Frau Giese gerade in die
Ärme.

„ Und das ist Hanna ? ! — Genau so habe ich sie mir vor-
gestellt." Wieder Umarmung und Küsse . — Im nächsten
Augenblick fühlte Dr . Werner nch umschlungen, Veilchenduft um¬
wehte ihn, und weiche, warme Lippen drückten sich auf seine
bärtige Wange , ein- — zweimal . — —

Eine heiße Blntwelle stieg in sein Gesicht.
„So ist 's recht, Coustncheu," rief Hauua lachend . „Nur

gleich hübsch Vetternschaft gemacht. Aber letzt laß dich mal
anschauen, man sieht ja nur den Pelz ."

. .Ich dächte , wir verschieben das Weitere kür ru Lwiiie."

mischte sich Frau Rektor ein. Sie haßte alles , was Auf¬
sehen erregte, und da stand noch immer der Vorsteher und
beobachtete in fast aufdringlicher Neugier die Begrüßung . Sie
kannte den alten Schwätzer. —

Nun saßen sic zu Hause um den festlich mit Blumen ge¬
schmückten Kaffeetisch.

Aus dem Pelzmantel war ein entzückendes Persönchen
geschlüpft. — zierlich wie eine Else , mit einem Haiden
Kindergesicht , van einer Fülle wirrer , kurzer Löckchen 'umrahmt,
— »hübsch und apart , wie der Name, " konstatierte Hanna.
Dazu zeigte das junge Geschöpf eine Zutraulichkeit im Wesen,
als kenne man sich von Kmdsbeineu an.

Hanna war völlig bezaubert und auch die Mutter streichelte
mehrmals die weiche , rosige Wange » die sich schmeichelnd au
die ihre lehnte. —

Wie reizend stand ihr die Verwirrung , als sie hörte, daß
Otto Werner erst ein Vetter werden solle ! — Sie habe ge¬
glaubt , — Pa habe doch auch von einem Vetter Fritz ge¬
sprochen , — und — ach, der sei als kleiner Junge gestorben ? !
das müsse Pa nicht gewußt haben ! — Aber min , wie
dumm von ihr - so stotterte sie mit halb abgewendeiem
Köpfchen . Da hatte Hanna den dunklen Lockenkopf zwischen
ihre Hände genommen und ihr . ins Ohr geraunt : fie möge
sich nicht grämen . Die beiden Küsse könne sie ja ihrem Otto
an seinem Hochzeitstage, an dem er ihr richtiger Vetter werde,
in Anrechnung bringet«. Und Sanui hatte hell cursgelacht,
dann aber der „einzigen, lieben Hanna die Küsse znrückgegeben ".

Nun plauderte sie weiter, — erzählte , daß eine bekannte
Familie nach Deutschland gereist sei, der Vormund habe ihr zu-
geredct, die günstige Gelegenheit zu benützen und sich der¬
selben anzuschließen, daher ihr srüheres Eintreffen . Ne er¬
wähnte auch mehrmals den lieben Pa , wie es schon immer
sein Wunsch gewesen , sie für ein paar Jahre zu den deutschen
Verwandten zu schicken ; das arme Väterchen sei schon so lange
krank gewesen-

Nun zitterte die Helle Stimme wohl ein wenig, doch woWe
eS Frau Giese scheinen , als sei dies junge Wesen merkwürdig
gefaßt bei einem solchen Verlust.

Sie selbst dachte bei dem Anblick des Kindes unaukKSrUck»

an den Bruder . Sie sorschtze nach einem verwandten Zn,
in dem schönen Gesteht, doch vergeblich; — Sann , batte
nichts von dem blonden , deutschen Vater , wennglncy ne
ein tadelloses Deutsch sprach. Sie würde sich gefreut h-cki-n,
eine Aehnlichkeit mit dem Verstorbenen herauszmir -dek:
banni wäre dadurch ihreni Herzen nähergerückt.

Es war ja töricht ! Was konnte d«S Sind , dafü »̂

eS das Abbild der Mutter war , wie der Brüder es sch- a irr
seinem Brieie betont ? —

Die aus Auswärterin , die mit einer Frage den
m die Tür steckte , entriß sie ihrem Sinne » .

„ Ich vergesse ganz, daß heute kein Feiertag ist, " sagte
ste und erhob sich.

Werner , der sehr schweigsam gewesen, was zwar bei de«
lebhaften Geplauder der beiden Mädchen nicht ausgefallen
war , folgte ihrem Beispiel n»d erMrte , stch o-nadjchieoe»
pr müssen.

„Aber weshalb , liebster Otto ?* fragte Hann « bestürzt.
„Du bist doch heute frei ?"

„Eine Verabredung mit einem Kollegen," entgegnet« er
»usweichend. und «eichte seiner Braut die Hand . „ Du wirst
mich heute auch wohl nicht vermissen,' setzte er lächelnd
hinzu.

Sie sab prüfend in sein Gesicht. War er verletzt, daß
De stch so ausschließlich mit der Cousine beschäftigt^

4M er ihr nun freundlich zunicktr, legte fie ihre An»
o » seinen Hals . „Dich vermisse ich immer, ' flüstert» st»
tk-ctlü» „Das müßtest du doch Wiste«.*

Er löste mit einer gewitzen Verlegenheit ihre Arme von
seinem Halse . „Aus Wiedersehen morgen . Adieu, liebe Hannal
Empsehl« mich Fräulein Hartmann !"

Eine Verbeugung gegen den jungen Gast '
, — rin

Süchtiger Kuß auf Hannas Stirn , — dann war er auch schon
draußen.

Hanna eilte ihm nach. Im dämmerigen Flur hielt ste ihn
nochmals zurück.

„Bist du mir böse, Geliebter ?"
„Aber, Herz, warum sollte ich ?" -
»Ru » , dein eiliger Aufbruch - " '



rungseid geleistet . Schmitz sagte dabei aus , daß
er keinen roten Heller beseitigt habe.

* Der Blumentag wird sich hier ans das Mi
litärkonzert beschränken , das nachm , von 3 Uhr
stattfindet und von der Sterbt bestritten wird . Die
hübschen Blumen und Karten sind bereits einge
troffen . Abends veranstaltet der Schnees ch u h v e r
ein im grünen Baum eine Feier , zu welcher eben
falls die Militärmusik gewonnen wurde . Zu dieser
Feier wird der genannte Verein Einladung ergehen
laisen.

jj Rotselden OA . Nagolv, 14. März . Bei dem 12.
Knaben des Metzgers Johann Georg Braun von hier
hat der König die Patenstelle übernommen und ein Geschenk
von 20 Mt . überreichen lassen. Auch aus dem Kabinett der
Königin sind der Mutter des Knaben 20 Mk . als Geschenk
überwiesen worden.

js Stuttgart , 14. März . 500 Flaschner und Installa¬
teure wollen am Freitag einen Streik beginnen , wenn die
Innung nicht bis dahin Verhandlungen zwecks Erfüllung
ihrer Forderungen eingeleitet hat.

sj Gmünd , 14. März . Schulrat Dr . Bauer erteilt mit
Genehmigung des Gewerbeoberschulrals den älteren Schülern
der Gewerbeschulehygienischen Unterricht.

js Vom Laude , 14. März . (Blumentage .) In
Heuchlingen wurde gestern der Blumentag abgehalten.
Die Nelken und die Postkarten waren bald vergriffen.
Abends fand eine gesellige Unterhaltung statt . Auch in
Willsbach OA . Weinsberg wurde der Blumentag abge¬
halten. Mit Einbruch der Dunkelheit fand im Rathaussaal
ein Gemeindeabend statt. Der Ertrag aus dem Blumen-
und Kartenverkauf beziffert sich auf 88 Mark.

Aus dem Gerichtssaal.
jj Stuttgart , 14 . März . (Strafkammer . ) Schlimme

Folgen hatte ein » Ulk/ den zwei Hohenheimer Studenten
in der Nacht zum 13 . Juli in Degerloch aussührten. Die
beiden hatten einige Tage zuvor zwei in Degerloch wohnende
Mädchen kennen gelernt und als sie in jener Nacht von
einer Festlichkeit heimkehrten, kamen sie auf den Gedanken,
den Mädchen ein Ständchen zu bringen . Sie pfiffen und
fangen wohl eine Viertelstunde unter dem Fenster und als
die Mädchen sich nicht zeigten, entfernten sie sich . Plötzlich
ertönte ein Pfiff, worauf die beiden wieder umkehrten in der
Meinung, der Pfiff komme von den Mädchen . Während
der eine mit einer Baumstütze gegen das Fenster zu schlagen
begann , gab der im untersten Stockwerk wohnende Besitzer
aus einer Jagdflinte einen Schreckschuß. Die Folgen waren
ziemlich erheblich. Der an dem „ Ständchen " am meisten
Beteiligte , wurde stellenweise von Schrotkörnern gespickt . Er
hatte nicht weniger als 37 Verletzungen in Arm , Schulter
und Gesäß erhalten und mußte zwei Wochen im Spital zu¬
bringen. Der Schütze wurde wegen gefährlicher Körzier¬
verletzung angeklagt . Er machte vor dem Schöffengericht
geltend , daß er bei der späten Nachtstunde der Meinung
war , daß es sich um Einbrecher handle. Das Schöffengericht
glaubte dem Angeklagten das Vorbringen, jedoch war es der
Meinung, daß er sich erst davon hätte überzeugen müssen,
daß er also in diesem Fall zu weit gegangen sei und erkannte
gegen ihn wegen fahrlässiger Körperverletzung auf 50 Mark
Geldstrafe . Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung
ein . In der Verhandlung vor der Strafkammer sagte die
Frau des Angeklagten aus , daß ihr Mann , ehe er den
Schuß abgegeben habe , schon längere Zeit auf gewesen sei.
Auf Grund der Beweisaufnahme kam die Strafkammer zu
anderen Feststellungen als das Gericht erster Instanz und
verurteilte den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung,
beließ es jedoch im übrigen bei der vom Schöffengericht
ausgesprochenen Strafe . Das Berufungsgericht war der

Ansicht, daß der Angeklagte in der Abwehr entschieven zu
weit gegangen fei , insbesondere hätte er die Jagdflinte nicht
wagrecht halten dürfen.

js Stuttgart , 14. März . (Strafkamme r . ) Die Ver¬
handlung gegen Oberbaurat Professor Mörike wegen Be¬
leidigung des Professors Dr . Fünf stück wurde heute nach¬
mittag fortgesetzt.

Aus dem Reiche.
ss Berli «, 14. März . Nach einer von der französischen

Regierung hier in Berlin gemachten Mitteilung hat diese
beschlossen , zwei Bataillone Infanterie und zwei Abteilungen
Bergartillerie nach Casablanca zu schicken, um in dem Gebiet
der Schauja die französischen Posten und die Stämme zu
schützen und die Handelsbeziehungen zu sichern. Eine Aus¬
dehnung des von den französischen Trupven besetzten Gebietes
steht nicht in Frage , Sultan Mulm , Hafid hat gegenüber
der französischen Regierung die Verpflichtung übernommen,
die vor zwei Monaten am 14 . Januar vorgekommenen
Ueberfälle auf französische Truppen selbst zu bestrafen . Die
französische Regierung wird die Ausführung dieser Ver¬
pflichtung überwachen.

Die elsasi- loihringische Vcrfassungsfrage
Berit »,, 14 . März . Die Reichstags - Korn-

mission für die elsaß - lothringisäie Bersässungs
frage legte die .Kompromißvorschläge der Regierung
heute in drei verschiedenen Anträgen formuliert
vor , die vom Zentrum , den National liberalen und
der Volks Partei eingebracht waren und sich nur un¬
wesentlich voneinander unterscheiden . Nach diesen
Anträgen wird Elsaß -Lothringen zum Bundesstaat
erklärt und erhält drei Stimmen für den Buu
desrat unter den von der Regierurig vorge-
schlageuen Modifikationen . Die ubereinstimrueu
den Teile der drei Anträge . wurden mit
großer Mehrheit angenommen. Die end¬
gültige Vereinbarung über den vollständigen Wort
laut wurde dann einer Redaknonskommissron über¬
tragen . Aus der Debatte ergab sich , daß aller Vor¬
aussicht nach eine Mehrheit bestehend aus Zentrum,
Bolkspartei und Nationalliberalen , sich mir der Re¬
gierung über das Verfassuugsgesetz einigen wird.
Der Vertreter der Sozialdemokratie erklärte aus¬
drücklich , daß er die Haltung dieser Mehrheit nicht
als Umfall betrachte , weil die Kommission in der
Tar einen wesentlichen Erfolg erreicht habe . Er er¬
klärte weiter , daß auch die Sozialdemokratie drin¬
gend das Zustandekommen des Gesetzes wünsche und
unter gewissen Bedingungen bereit sei , bei der letz
len Entscheidung ihre Zustimmung zu geben.

0 Wien , ! 4 . . März . Die „ Neue freie Presse"
melde * .

- Das K r o u P r '. uze u v a a r trifft am Sonn ¬
tag den 0 . April morgens hier ein . Die Kronpriu-
zesf' n Cücilie kommt zum erstenmal uacb Wien . Das
Kronpr -nzenvaar wird in der Hofburg Wohnung
nehmen.

jf Paris , l4 . März . Im heutigen Ministerrat unter
Vorsitz des Präsidenten Fallieres gab der Minister des Aus¬
wärtigen, Cruppi , Aufklärungen über die Haltung des Zaer-
stammes, von dem ein Teil am 14 . Januar den Ueberfall
auf die Kolonne des Rittmeisters Naney gemacht hatte . Die
Regierung beschloß, nach Casablanca zwei Bataillone In¬
fanterie und zwei Abteilungen Bergartillerie abzuschicken , um
die Ausführung der Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der

Ordnung zu sichern . Der Ministerrat nahm ferner von
dem Versprechen Mulai Hafids Kenntnis, daß er selbst zur
Züchtigung der Urheber des Anschlagsvom 14 . Januar schreiten
werde . Die Regierung ist entschlossen, darüber zu wachen,
daß dieses Versprechen streng und ohne Säumen ausgeführt
wird, damit dieser Anschlag nicht ungestraft bleibt und der
Wiederkehr von Angriffen gegen französische Truppen vor¬
gebeugt wird.

ss Paris , 14 . März . Die Hauptbestimmungen
des Art . 6 und 7 des Gesetzes über die Fremdenlegion
vom 10 . März 1831 , die jetzt wieder in Kraft getreten sind,
setzen für den Eintritt in die Fremdenlegion als Mindestalter
18 und als Höchstalter 40 Jahre fest . Die anderen Be¬
stimmungen betreffen den Geburtsschein, das Sittenzeugnis
und das Zeugnis für die Diensttauglichkeit . — Der im heu¬
tigen Amtsblatt erschienene Erlaß über die Aufhebung des
Dekrets vom 15 . Januar 1910 ist vom 11 . März datiert
und auf Grund eines Berichts des Kriegsministers Bertraux
erfolgt, also erst einige Zeit nach der in der deutschen Presse
an den Bestimmungen über die Anwerbung der Fremden¬
legionäre geübten Kritik.

st Petersburg , 14 . Mürz . In der Reichsdnma
griffen bei Beratung des Etats des Justizministe¬
riums Vertreter der Opposition das Gerichtswesen
an . Während der Debatte beschuldigte der Ange¬
hörige der extremen Rechten , Markow , die Progres-
siften , sie hätren an der Ermordung Alexanders II.
teilgenommen , worauf der Sozialistenführer Ge-
getschkri den Adel der Ermordung Kaiser Pauls be¬
schuldigte.

Handel und Berkehr.
* Rottenbnrg , 14 . März . (Besitzwechsel.) Die Katz 'sche

Brauerei zum Dreikönig ging um die Summe von Mk.
105 000 mit sämtlichen landiv. Grundstücken , jedoch ohne
„ Ratstube " in den Besitz eines Herrn Dölker aus Sulz a.
N . über.

js Stuttgart , 14 . März . (Baummarkt .) Der heutige
Frühjahrsbaummarkt in der Gswerbehalle war mit Obst¬
bäumen, Beerensträuchern und Zierpflanzen stark befahren.
Die Preise waren im wesentlichen die gleichen wie auf dem
Spätjahrsmarkt . Bezahlt wurden für Apfelhochstämine 80
Pfg . bis 1 Mk . , für Birnenhochstämme 1 .00— 1 .30 Mk . ,
für Spaliere 0. 60— ! .00 Mk . , für Pfirsiche und Aprikosen
O .80 — 1 .20 Mk. pro Stück. Stachelbeerensrauden hoch im
Preis . Man verlangte 8 — 10 Mark per 100 Stück. Jo¬
hannisbeeren kosteten 4 — 5 Mark, Himbeeren 4 Mark per
100 Stück . Verkauf lebhaft.

Ij Stuttgart , 14 . März (Schlachtviehmarkl.) Zuw kneten
284 Großvieh, 201 Kälber, 734 Schwein- .

Erlös aus -/L Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual
a) ausgemLsiete von 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischst e
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quo-
«,) vollfleischige, von 86 bis 87 Psg . , 2 . Qualität b ) alte,«
und weniger fleischige von 83 bis 85 Pfg -, Stiere und
Jungrindsr 1 . Qual , a) ausgemästetevon 94 bis 97 Psg . ,
2 . Qualität d ) fleischige von 90 bis 93 Psg . , 3 . Qualität
W geringere von 88 bis 90 Psg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) Lite- r
gemästete von 66 bis 76 Pfg -, 3 . Qualllät o) gerinarrr
von 45 bis 56 Psg . , Kälber: 1 . Qualität s.) beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 105 Psg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 64 bis 65 Psg . , 2 . Qualität b) schwere feite von
62 bis 63 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 57 bis 58 Pfg.

MrMtwortlicher Redakteur : L. Lauk, Mtensteig.
Druck u . Verlag der Ä . Rüker'schen Buchdruckerei, 4. Lauk, Altensteig.

»Törichtes .Kind ? Ich habe tatsächlich Burkhardt ver¬
sprochen - ich mnß fort. — Habe auch Kopf-
schmerzen - "

»O . wirklich ?" Hanna strich mit ihren kühlen Fingern
über seine Stirn . „Ich dachte ichon , du hättest mir irgend
etwas übelgenommen " Sie sngw es fast demütig.

„Närrchen du !" lachte er und küßte sie . „Du meine
Einzige. Beste ! — Doch ,etzt geh zu deiner Verwandten
zurück."

»Gefällt sie dir?"
Er bewegte die Achseln . . O, sie ist recht niedlich ."
„Na, weißt du — recht niedlich ! Ein entzückendes

eizenoaes Menschenkind ist sie ! '- ries Hanna . . Die wird in
Herrnstadl Furore machen. "

„Na, immerzu! " sagte er spöttisch . „Kann schon sein,
der schwarze Wuschclkops ist etwas Apartes! Nun aber
Nochmals adieu, Schatz !"

Als Hanna wieder in das Zimmer trat, stand Sanni
Vor :m Spiegel , doch nicht sich selbst betrachtend, sondern
schr aufmerksam ein Bild , das aus der Konsole seinen Platz
gehabt : Hanna und ihr Bräutigam.

Es war m der ersten Zeit ihres Brautstandes ange-
sertigt . Sie lehnte den Kopf an die Schulter des Der-
lobten , während er mit dem Ausdruck inniger Zärtlichkeit auf
ße herabschaute.

'
„Nun , sind wir nicht gut getroffen?" fragte Hanna.
-Drch hätte ich kaum erkannt, " entgegnen Sanni.

„Aber dem Liebster in ein sehr schöner Mann . " Noch immer
bastele ihr Blick auf dem wirklich auffallend schönen Männer-
kopfe . „Diese Augen, diese Stirn und der Mund — ah !"

Hanna lächelte in sich hinein . . Und er sagt von dir nur
»recht niedlich ! " dachte sie . Dann setzte sie laut hinzu:
. Mich nicht erkannt ? Es hat mich doch ein jeder damals
sprechend ähnlich gefunden."

Sie trat neben die Cousine, schaute auf das Bild,
daun in den Spiegel.

Ja , Sanni hatte recht . Sie sah jetzt auch den Unter¬
schied zwischen damals und heute. Wie blaß und schmal ihr
Gesicht war ! Eigentlich schon recht alt, besonders neben diesem

jungen , rosigen, das ihrem <Lp>egetbitde schelmisch lächelnd
zumckte.

„Ich habe mich in der letzten Zeit etwas überangestrengt,
der Unterricht in Fer Schule , und in den Freistunden die
Näherei - " sagte sie und trat zurück . „ Auch bin ich nicht
mehr 18 Jahre , wie aus dem Bilde da ."

Sanni stellte das Bild aus seinen Platz . „Komm,
liebste Hanna, komm , erzähle inir von — von deiucm Schatz,"
schmeichelte sie . „Du Haff ihn wohl sehr lieb ? '

„Mehr als mein Leben !" ries Hanna mit anfstrahlen-
dem Blick . — Wie dieser leuchtendeBlick ihr Gesicht verjüngte!

„Und er dich auch?"
„Aber welche Frage ! Hätten wir uns sonst verlobt ?"
„Manchmal verloben sich auch zwei Menschen ohne Liebe,"

meinte Sanni altklug.
„So , weiß: du davon auch schon etwas mit deinen sieb¬

zehn Jahren ?" lächelte Hanna.
„Nun , mit siebzehn Jahren ist man doch kein Kind

mehr ; ich werde übrigens im Mai schon achtzehn, ' war
die. etwas pikierte Erwiderung. „Aber bitte, bitte," lachte
sie nun schon wieder, „erzähle mir von ihm und dir . Kennt
ihr euch schon lange ?"

Hanna ließ sich nicht bitten . Erzählen von und
ihrer Liebe, — ach wie gern!

Ja , solange ihre Erinnerung zurückreichte , kannten sie
sich. Waren sie doch in einem Hause geboren, zwar nicht in
diesem kleinen , sondern in dem großen , schönen Schulgebäude
am Markt, das sie ihr beim ersten Ausgange zeigen werde,
und in dem sie gewohnt , solange der Vcuer im Amt war.
Zuerst hatten sie zusammen gespielt , dann gelernt, er war ein
jo ansgeweckter , fleißiger Knabe und später-

„Ja , später, was soll ich dir davon sagen, " — fuhr
Har in leichter Befangenheit fort . „Wir waren unzer-
trenutiry , einer lebte für des andern Inte esicn, und als er
zur Universität gehen sollte und k>er Abschied kam , da gelobten
wir uns Treue fürs Leben, " schloß sie errötend . Etwas wie
Enttäuschung malte sich in dem liebreizenden Gesicht ihrer
Zuhörerin. Sie hatte sich das Verloben romantischer borge,
stellt. Was sie in Büchern gelesen — — —

„Und stemmten die Eltern gleich zu ?" fragte sie nach,
denklrch.

'

„Gewiß !" rief Hanna . „Ottos Eltern waren nicht mehr
am Leben, und mein Barer hatte thn schon immer geliebt
wie einen Sohn , besonders seit mir unser Fritzchen verloren.
Er war es ja auch, der dem so reich Begabten das Stu¬
dium , ermöglichte."

„So fesselt ihn auch Dankbarkeit ?"
( Fortsetzung folgt.)

ls Die spannendsten Romane erfindet alter Er¬
fahrung gemäß immer das Leben . In Dresden
wurde der Ingenieur Schöne wegen Entführung
einer Minderjährigen verhaftet . Diese Minderjäh¬
rige , die l 7jährige Tochter einer verarmten Kaus-
mannsfamilie , war von der Polizei wegen verschie¬
dener galanter Abenteuer , die über das Erlaubte
gingeil , zu ihrer Besserung in eine Arbeitsanstalt
gebracht worden . Schöne , der in das selten schöne
Mädchen rasend verliebt war , wollte eine Befreiung
auf alle Fälle , durchsetzen . Er machte vor dem Amts¬
gericht Radeberg einen Prozeß anhängig und ließ
die Geliebte als Zeugin laden . Nach der Verneh¬
mung entführte sie Schöne im Automobil , indem
das Mädchen auf dem Marktplatz in Radeberg dem
Anstaltsbeamten entsprang und in das schnell vor¬
überfahrende von Schöne gesteuerte Auto flüchtete.
Schöne war mit ausreichenden Geldmitteln versehen,
und das Paar machte nun eine Vergnügungsreise
nach dem Süden . Als die Mittel zu Ende gegangen
waren , begaben sie sich wieder nach Dresden , wo sie
die Polizei entdeckte und verhaftete . ,



Altenfteig -Stadt.

Bekanntmachung
beireisend ErhetW einer SenemiehrntM.

In Gemäßheit des Art . 22 der Landesfeuerlösch - Ordnung vom
7 . Juni 1885 wird hier eine jährliche , je auf 1 . April zu entrichtende , nach
Maßgabe der Einkommens- und Vermögensverhältniffe der einzelnen
Pflichtigen aus 2 , 6 und 10 Mk. abgestufte Abgabe als Beitrag zu den
Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April d . Js . in
hiesiger Stadt wohnhaften, der Freiwilligen Feuerwehr nicht angehörigen,
seuerwehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum
vollendeten 50 . Lebensjahre verpflichtet , mit Ausnahme der durch Krank¬
heit , Gebrechlichkeit oder durch öffentliche Berufspflicht (Art . 14, Abs . 2
der L . -F . - O .) Verhinderten.

Altensteig.
Heute abend treffen

; im

feinste HelMuder
Schellfische

1 Pfund 35 Pfg.
bei 3—5 Pfund 33 Pfg.

ein bei
Ehr . Burghard jr.

AlLenstrig.
Gonutag, IS. März,

Saale des Gasthofes z. grünen Baum

A l t e n st e i g.
Am Samstag , de» 18 . und

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diejenigen Feuer - ! Sonntag , den IS . März
wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April ds . Js . der Freiwilligen
Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1911/12
befreit sind.

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen.

Ten 14 . Märzxi911 .
'
wozu höflichst einladet i

Ttadtschuttheitzenamt -
Welker.

Mehr!
snppr

Simmersfeld.

Schlreh ;. Hirsch , j
Zum Eintritt per 1 . oder/

15 . April wird ein ordentliches,'
fleißiges

von Paul Holtmann, Herausgeber der Württ. Mtttel-
standsMmig.

Thema:

Dir Steuerpolitik der Regierung
und der gewerbliche Mittelstand.

Im Anschluß hieran:

„Was bietet die Geschäftsanwaltei
Württembergs ?"

Referent : Robert Raab -Göbel Stuttgart

Alle mittelstandsfrermdlichenGewerbetreibenden sind hiezu freund-
lichst eingeladen.

Eintritt frei.

,eck>>si IieMiche»
Geschästsauvaltei Württembergs.

Stuttgart , Steinstr . 15.

Württ. Mittetkands -Ieituug.
Rufnummer 9383.

Der Unterzeichnete
zu verkaufen , und zwar:

ist gesonnen , seine sämtliche Liegenschaft
'
^ auch im Kochen etwas bewandert

^ muß, bei hohem Lohn gejucht.

1 zweistöckiges WohnhanS , Gras - v . Bannr-
garten beim HanS, ferner6 '/- Morgen Aecker.

Kaufsliebhaber sind auf Samstag , de« 18 . März , nachmitt.
2 Nhr in die Wirtschaft zum „ Anker" hier eingeladen

Kr. Setz, Schuhmacher.
Unterfchwarrdorf OA . Nagold.

Habe mehrere hundert Zentner

Frau A. Möcher
Eiseuhandlnug
A l t e n st e i g.

Spielberg.

Danksagun

schönes Winterweizenstroh
gutes Wiesenheu

und
billig zu verkaufen.

Gutspächter llonckamz -.
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4 °
Io 116U6 UürtttzindorM?

Vtzkoiilsdnuk- kkunädrioko
rur Ikiedlluüg sufgLlkgi ünä2Usr

L 1 Z00000 .- stMMrM 1918
lliii k8tirusr^ ugv8i M86N rum 6our88 voll

100 ,S0 °j°
R . 1588888 .— Müilübar Üi81828

mit Lpr! !-Vjttoü8l' All88v 2llM Kour86 voll

ioo,so°
>°

Me kssMrisfs siliä io taeclmiNe» r»

«l . 2000 .— , 1000 - ,500.- . 200 .- . 100-
Sll8g8k8riigi.

Mr ll6l!M6ll Vorsamotällllgoll Lo8t6llki'6l 6llt^
S8g6ll.

öuuk -Lolliina .iläit6 Horb
csrl WslI L Lo.

eommsoälto üor 8tsdl L k8ä6r8r äkt .^k88. , 8tattgsrt
Uilcisoliingei 'strasss 388II . Islolon klr. 78.

postnvkevkkonio No 2267.

Ein Mädchen , das kochen kann
! wird auf1. April gesucht . Lohn
26 « —SO« Mk . Zu erfragen ^
im „ grünen Baum " in Altensteig.

j Zwei hochträchlige !

z
Gaiscn !

verkauft /
Ioh . Ottmar!

Spielberg , j

^ Welschkorn - ^
Gersten - und

Futtermehl
empfiehlt zu billigsten Preisen

Carl E1 mmerrdi«g«r
Rohrdorfer Mühle-

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem so raschen Hinscheiden unserer
lieben , treubesorgten Mutter

Rosine Streb Mtw.
z. Ochsen

für die schönen Blumenspenden und den
erhebenden Gesang der Herren Lehrer mit
ihren Schülern , sowie für die so zahlreiche
Begleitung von Nah und Fern zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen herzlichsten Dank

die tieftrauernden Kinder:
Wilhelm
Rosa
Emma
Albert.

Pfalzgrasenweiler.

Kmdsrmsh!
„Elt<rrrglück"

bestes Nahrungsmittel für Säuglinge
^

1 Dose 60 Pfennige.
, Zu haben bei Friedrich Jung.

Altensteig.
8M- Lüv LLsirfirmairdeir EWU

empfehle ich

I Gesangbücher i

sowie Patenbriefe
in schönster Auswahl zu billigsten Preisen

Kr. Grotzmann , Buchbinder.

,
L Fertige SGrzen

in allen Preislagen

sind für' s Frühjahr eine große
Auswahl schönster Neuheiten
eingetroffen und empfiehlt solche

billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Frih Buhler jr., Altenfteig.
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trotz bedeutendem Aufschlag
Lhr . Virr - Har - M.

LiebenMl.

Auf 1. April suche ich einen ^
fleißigen , soliden jungen ^
Manu als Pferdewärter. Kutscher !
und Hausdiener . !

Zeugnisse u . Lohnansprüche erbeten . s

Oberförster Rechter. ^

Ferner empfehle ich von einem sehe günstig«, S,legenh,it »kaufe

einen

rohen Ussambara -Kaffee per Pfd . Mk. 1.40
bei 3—5 Pfd . wk . 1 . SS, bet 10 Pfd . wk . 1 .S0

gebrannt per Pfd. Mk. 1.7« (reeller Wert M . z —)
. bei S- 5 Pst . Al» . I.0S. bei > 0 Pst . Mk . 1 .S« .

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher zuverlässiger

kann sofort eintreten.
Bra««rei zum Löwin

Befeufeld.
in
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ckrl HVsIl L MT.

LorriirlsricHlS äsr Zlslil L ? 6 <ä6rsi'
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Kiro - Iionto bei äer
Mrtt . Notenbank.

Postsokevk - Konto blr . 2267.

Isiüivn tir 78.
sktz>6grsWW -ä .är68ss

kankoommanäils Nord.

Li1üsc :l2.1nAsrsers .sss 288 II-

klMlIUNg
keKtädruitg
kniebiung
Lnnalimk
Ln- u . Veetrsuf
LlibMriillg

lli8eoiltiei'Mg
LlI88iSllMg
LlmMimgeii
M >ö8ung
Xonteollk
Velmtleung

Kksetiaffung

VkIMKtUNg

krteillmg

von Lonto - Lorront - keobnungen
^ rsäitgsxväbrung.

mi- lnä obue

von Larvorsobüsssu auf ^Vortpapisre uuä K^po-
tbeksn.

provisivnsfreior Obeek -Lontis.
kostenfrei mir Verfügung.

Obeokbüeber stoben

von tägliob künäbarsn Depositen . unä Lpargoläeru
untor günstiger Verrünsung.

von ^Vertpapieren , krsmäen biotou unä Deläsorten
so äen billigsten Leäivgungen.

von Lörsenaukträgen an äen iu - nnä ausianäisüben
Korsen uator sorgfältiger IVabrung äer lnterosssn
äer Auftraggeber.

unä Liuriug von XVsobsoin unä Obsoks auf äas 1n-
uncl ^.usianä.

von Obeoks - unä Oreäitbrislen aut äas In-
^.uslanä.

vaob allou Dänäern.

unä

von Coupons , Diviävnäsnsobeinen stets wvbrere
^Vooben vor Verfall oline H b̂riug.

über Verlosung von HVsrtpapieren , Dosen kos¬
tenfrei.

von Vertpapivren (oübne Depots),
slnnabme gesoblossener Depots ; Debernabwe Zander
VerMögensvervaltnagsn unä Ausübung von 'llesta-
rnentsvollstreokungsn.

unä Unterbringung von kxpotbekengsläern , sovie
Einräumung von Vaukrsäitev ?.u günstigen öe-
ärngungen.

von Laves in uosorein keuer-, lall- unä äiebsssivberen
Lassensobrank, unter Leibstversobluss äsr Meter,
2nr Lukbevabruog von Vlertpapieron , ll ^ potbeksn-

urkunäen, lkestamenten.

kavbmLnnisvbor Information über Kapitalanlagen
unä k'inLNLgssobäkte zeäsr ^ rt kostenfrei.

^ ^ ^ 4 fertig ! schnell und billig die

8 kitzzr«zk^iW . Riekcr ' schen Buchhdlg^ L . Laul . Altcnstcig.

« >-

SS

! ^. Iloil OLM6U
stobt unser p>übjskrsIcatLlog 191 >
postlroi rur Verfügung : : : : :

^ O . LciifiLliii
Lperiaigesobäkt tür keine bloäevtsren unä llamenkonfölttion

fr lÜÜiUNöU, Llüblstrasse l — I'elepbon 169.

vou

L. Lauk, Altensteig.

Gestorbene.
Zwieselberg : Ehr . Armbruster, Holz¬

hauer, 44 I.
; Emmingen : Nike Messer , 82 I.

UA3LllW ! itVl
gibt scknes '>ve,'3e

1Väsi:nk: obne llLibcn
unä bürsien, nui - äurcn
eininuüAss Vj — '/s stün-
äiges t<ocbtzn . Kein
vveiierer ^u >>gtr v . 8ei !e
oäer tVsscbpulver er-
loräerücb , äesbulb billiß

im Oobrauck.

klrbLltilrsir nur !u Qrisin«!-
bKLL . Lo .. OvL8e!-O0M-.

«>i iMM— I 9V00 tM« grosss«
Lsr

LMilSmssAK Lskitt «. — Kässigo
fz'disA. — VLerligkrek« Vsrpilsguog.
- Ldisirlrisv MobskUrsb Äsmstag»

Mvb st-AVsrk. — i4Mglg llonnorS'
tsgs L«sk Fasten.

U . Mskös . MsMsig

Pfalzgrafenweiler.
I» feinstes Borlauf

pr . kg . 95 Pfg . von 5 kg . an zu
90 Pfg.
Blechkanuen hiezu vorrätig.

Friede . Jung.

M
ein zartes, remeS , Krstcht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen uns schönen
Gei »rr. deshalb gebrauchen Sie die echte

Stectenpferd -Lilienmilch -Seife
v . WMlgrnarm L?. So ., WcröeSeut.
Preis ä St . 50 Pf . , ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Pf . bei:

Apoth . Schiler , Johs . Kaltenbach
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